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eit Anfang Februar
2024 bestimmt ein
technisches Produkt
meinen Linkedin- und
News Feed: die Apple
Vision Pro. Die Erfah-
rungs- und Anwen-
dungsberichte der zahl-
reichen (neuen) Exper-
t:innen für Virtual Re-

ality (VR) und Augmented Reality (AR)
überschlagen sich geradezu.

Bei Mutabor haben wir auch die Mög-
lichkeit, das neueApple-Produkt und seine
Möglichkeiten auszuprobieren. Hier erle-
ben wir täglich live, wie begeistert, er-
schrocken, überrascht und emotional be-
rührt diejenigen sind, die zum ersten Mal
die Demos auf der Brille erleben. Folgende
drei Faktoren tragen aus meiner Sicht zu
dieser emotionalenErfahrungbei:
1. Die hohe Pixeldichte und die damit ver-
bundene Schärfe ermöglichen die Dar-
stellung bisher unerreicht realistischer
digitaler Welten. Das wird vor allem im
„Passthrough-Modus“ deutlich, über den
man digital die reale Umgebung um sich
herumsehen kann.
2. Die neuartige Interface-Steuerung, bei
der man sich durch Blickkontakt mit But-
tons und Fingergesten durch die Benutz-
eroberflächenavigiert.
3.DernahtloseÜbergangvonAR inVRper
haptischemDrehregler rechts oben an der
Brille:Mit einemDreh stehe ich plötzlich in
einer Wüste und kann mich genauso zu-
rück inmeinWohnzimmer „beamen“.

Ich stimme den zahlreichen Rezensio-
nen im Internet zu: Die Brille ist recht
schwer und nach längerer Nutzung wird
auchmir etwas übel. DesWeiteren fehlt es
noch an hochwertigen Inhalten und Appli-
kationen, die die breiteMasse ansprechen.

Alles Kritikpunkte, die wir von anderen
VR/AR-Produkten bereits kennen und

diese deshalb bisher als Nischenthema
eingestuft haben. Was also ist dieses Mal
anders? Warum der Hype um die Apple
VisionPro?

Eine mögliche Erklärung ist, dass es bei
derBrillewenigerumARundVRgeht.Viel-
mehr läutet sie wohl den Beginn des mas-
sentauglichen „Spatial-Computing“ oder
des Gesichtscomputers (face computer)
ein.Apple selbstbeschreibtdasProduktals
„revolutionären räumlichen Computer“
und ruft die „neueÄradesComputers“ aus.
Der eigentliche Zweck der Brille ist offen-
sichtlich. Apple will aufzeigen, was noch
kommenwird.

Viele vergleichen diesesMixed-Reality-
Headsetmit demApple iPhone, das seiner-
zeit der Steigbügelhalter für das „Mobile-
First“-Zeitalterwar.Wiewäre es, wenn die
Apple Vision Pro der Beginn des „Spatial-
First“-Zeitalters ist? Und wenn ja, was be-
deutet dies für Marken, Produkte und de-
renBotschaften?

Ichbin derMeinung, dassGesichtscom-
puternunddemSpatial-ComputingdieZu-
kunft gehören. Unabhängig davon, obman
an die „Spatial-First“-Revolution glaubt
oder alles nur für eine große Blase hält,
bietetdieTechnologie ausmeinerSicht ge-
rade jetzt ein großes Potenzial fürMarken-
kommunikation in Europa.

Warum gerade jetzt? Aktuell
sinddieBrillenhiernichtver-
fügbar, ein genaues Datum
für die Produkteinführung

steht nicht fest. Expert:innen gehen davon
aus, dass eine Auslieferung hierzulande
2025erfolgt.

In den nächsten zwölfMonatenwird es
nur eine geringe Anzahl an Besitzer:innen
geben, aber viele, die Interesse an der neu-
artigenAR/VR-Erfahrunghaben.

Ein Umstand, den sich der stationäre
Handel – insbesondere die Automobil-

branche–zunutzemachenkann,denngro-
ßes Interesse und die emotionale Faszina-
tion, die die Brille auslösen kann, werden
sich mit den Produkten und Marken ver-
binden. Deshalb: Bringt die Magie der
Brille in die Stores!

Ich bin überzeugt davon, dass die Tech-
nologie die Herausforderungen des statio-
nären Retails zu mildern vermag oder in
Zukunft gar lösen kann. Eine altbekannte
Herausforderungistbeispielsweisedersel-
ten vollständigeWarenbestand. In der Re-
gel lassen sich nicht alle Produkte in allen
Varianten und zu jeder Zeit im Laden prä-
sentieren.Die bisherige Lösung: Es gibt ein
Ansichtsmodell – und das war es dann mit
der Instore-Experience. Insbesondere in
der Automobilbranche mit ihren komplex
konfigurierbaren Produkten endet das
BeratungsgesprächzumeistamBildschirm.

EineweitereHerausforderung istdie
Emotionalisierung von Retail.
WährenddieAutos inaufwendigen
TV-Spots durch die Wüste rasen

und mich dabei emotional mitnehmen, ist
das Kauferlebnis im Store ernüchternd
funktional.

Genau hier bietet die Brille neue Ge-
staltungsspielräume. Eine virtuelle Aus-
stellung kann das gesamte Portfolio zei-
gen: Alle Farben, Größen und Ausstat-
tungsvarianten sind nur einen „Augen-
blick“ entfernt. Bei komplexeren Produk-
ten kann das Erlebnis sogar von Bera-
ter:innen begleitet werden. Durch den
„Passthrough-Modus“ der Apple Vision
Pro sehen die Nutzenden neben dem ein-
geblendeten 3D-Modell nämlich auch die
Beratenden – eine faszinierende Ver-
schmelzung von Realitäten. Ich gehe sogar
soweit:DieBrillewirdeinenkomplettneu-
en Modus von Retail ermöglichen: kleine
Stores mit wenigen bis keinen realen Pro-
dukten, aber einem virtuellen Layer, der

sich durchdieBrille erleben lässt.Dankdes
geringen Platzbedarfs könnten die Stores
also auchmitten in der Stadt sein.

Aktuell haben Marken die Möglichkeit,
Menschen ihr erstes Apple-Vision-Pro-
Erlebnis zu ermöglichen. Für die konkrete
Store-Gestaltung empfehle ich, Bereiche
klar zukennzeichnen,damitdiesenichtwie
ein Add-on wirken, sondern ein echtes
Highlight sind. Gut sind „White Spaces“,
sichtbar leere Flächen, die digital belebt
werden. Und natürlich darf auch großflä-
chig auf den Fensterfronten darauf hin-
gewiesen werden, dass die Apple-Vision-
Pro-Nutzung imStoremöglich ist.

Der Einsatz im Retail ist aus meiner
Sicht nur derAnfang derMarken- undPro-
duktinszenierung für Spatial-Computing.
Sobald die Technologie die breite Masse
erreicht, gilt esAnwendungen für zuHause
zu entwickeln.

Neben all dem Anfangszauber gibt es
aber auch Punkte, die den problemlosen
Einsatz derzeit erschweren. Zum einen
braucht die Brille immer Zeit, um sich auf
ein neues Augenpaar einzustellen. Außer-
dem ist es nicht möglich, die Apple Vision
Pro mit einer Brille zu tragen. Passende
Zeiss-Linsen sind derzeit das Mittel der
Wahl. Über sie lässt sich die Brillenstärke
des Nutzers direkt in die Apple Vision Pro
integrieren, aber so richtig praktikabel ist
es nicht, immer eine große Bandbreite an
Brillen-Linsen vorrätig zu haben.

Unabhängig davon, ob wir es mit einer
großen Hypeblase oder einer neuen Ära
des Computers zu tun haben – die Apple
Vision Pro fasziniert und bietet gerade in
den nächsten Monaten in Europa span-
nende Möglichkeiten, um mit (potenziel-
len) Kundinnen und Kunden gemeinsame
Erlebnisräume zu kreieren. Exklusivität
trifft auf Innovation und schafft damit
Chancen. Chancen zum Ausprobieren,
Lernen,ErkundenundVerzaubern (lassen).

Der rosarote Blick
durch die Brille
APPLE VISION PRO: Kann das neue Technikangebot der Kultmarke den Automotive-Handel
revolutionieren? Erste Erfahrungen und Tipps für den Einsatz. VON BEN ERBEN
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Ben Erben ist Executive
CreativeDirector für Spati-
al Experience bei Mutabor.
Mit seinem Team berät er
Marken wie Cupra, Volks-
wagen und Audi in Chan-
geprozessen und entwi-
ckelt Lösungen, um Verän-
derungen auf jeder Ebene
und an jedem Kontakt-
punkt für die Zielgruppen
erlebbar zumachen.
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